
73Nr. 4/2013	 DAS HAUSEIGENTUM

APRIL-SONDERTHEMA	 74
Trends für die Sanierung 2013: Energie-
sparen bleibt alternativlos

NACHRICHTEN	 75

HINTERGRUND	 76
Neues Melderecht verabschiedet • Städte-
bauförderung kann fortgesetzt werden • 
Energetische Modernisierung von Wohn-
raum • Aufbewahrungsfristen • Haushalte 
reagieren auf steigende Verbraucherprei-
se

FRAGEN UND ANTWORTEN	 79
Mangelhafte Schneeräumung: Was soll 
ich tun? • Bleileitungen: Welche Haftungs-
fristen drohen? • Legionellenprüfung: So 
viele Entnahmestellen nötig? • Stroman-
schluss: Kann ich Anbieter vorschreiben? 
• Eigenbedarfskündigung: Muss ich freie 
Wohnung anbieten? • Betriebskostenpau-
schalen: Neue Art der Abrechnung rech-
tens? • Gelbe Tonne nur halbvoll: Muss 
nicht geleert werden? • Geschossdecken-
dämmung: Mit oder ohne Folie?

RECHT KURZ & BÜNDIG	 81
Hammerschlags- und Leiterrecht: BGH 
setzt vor Ausübung umfassende Anzei-
gepflicht • Schlüsselverlust des Mieters: 
Haftung für Austausch der Schließanlage 
nur bei Verschulden • Untervermietung: 
Konkludente Zustimmung • Zwangsver-
steigerung: Vorrang der Abgaben für Was-
serversorgung nur bei Grundstücksbezo-
genheit • Hausmeister: Kostenschätzung 
bei Pauschalvergütung • Verkehrssiche-
rungspflicht: Mitgemieteter Stellplatz • 
Vermieter stellte „nachgetankte“ Mengen 
in Heizkostenabrechnung ein: Nur die 
verbrauchten Brennstoffe sind ansetz-
bar • Geh- und Fahrrecht: Schicksal einer 
Dienstbarkeit nach Geschäftsaufgabe • 
Selbstgenutzte Immobilie: Steuerbonus 
für Einbau eines neuen Kachelofens • 
Grundstücksübergreifende Maßnahmen: 
Eigentumsrecht contra Wärmedämmung

BÜCHER & SOFTWARE	 85

RUND UM HAUS & GARTEN	 87
Baudenkmale energieeffizient umgestal-
ten • Rauchmelder warnen rechtzeitig 
vor Brandgefahren • Nach Winterstürmen 
Schäden beheben lassen • Putzsanie-
rung für Wärmedämmung nutzen • Neue 
Grenzwerte für Blei im Trinkwasser • Elekt-
roheizung fast nie empfehlenswert • Feu-
erstättenbescheid: Fristen ernst nehmen! • 
Rollladenkästen abdichten

AUS DEN VEREINEN	 91
IMPRESSUM	 92

ZUM TITELBILD

Das Bewusstsein für gesunde Nahrungsmittel steigt 
immer mehr. Anstatt sich Gedanken über Pestizide auf 
dem Gemüse zu machen oder Kräuter zu kaufen, die 
von der anderen Seite des Erdballs nach Deutschland 
transportiert wurden, setzen immer mehr Verbrau-
cher auf den eigenen Anbau. Allerdings hat nicht jeder 
Haus- oder Wohnungsbesitzer einen eigenen Garten 
zur Verfügung. Doch auch für Hobbygärtner ohne 
extra Anbaufläche gibt es eine ökologisch sinnvolle 
Lösung: Kräuter beispielsweise können – wie andere 
Pflanzen auch – problemlos bei einer Dachbegrünung 
eingesetzt werden. Neben einer schnellen Produktver-
fügbarkeit und ökologischer Unbedenklichkeit bietet 
ein Nutzpflanzendach etwa auf dem Carport oder der 
Garage weitere Vorteile.
Die Pflanzen tragen nicht nur zur Verbesserung der Luftqualität bei; der Gründachauf-
bau nimmt das Regenwasser auf, dieses verdunstet besser, und nur die Überschuss-
menge läuft verzögert über die Regenrinne ab. Das entlastet das Kanalisationssystem. 
Beliebt bei Hobbygärtnern mit Gründach sind auch kleinwüchsige, pflegeleichte Stein-
gartengewächse. Der Fachhandel hält inzwischen eine breite Produktpalette bereit.

Foto: djd/Optigrün

STEUERBONUS
Die Steuerermäßigung für 
Handwerkerleistungen an der 
selbstgenutzten  Immobilie 
nach § 35 a EStG gilt auch für 
den nachträglichen Einbau ei-
nes Kachelofens eines mit einer 
Gaszentralheizung ausgestat-
teten Einfamilienhauses. Der 
Steuerbonus hängt nicht davon 
ab, ob eine handwerkliche 

Maßnahme der Erhaltung eines vorhandenen Gegenstandes dient oder 
ein neuer Gegenstand hergestellt wird, so das Finanzgericht Sachsen.

Foto: HKI

WÄRMEDÄMMUNG
Gerade im Bestand, in Innenstädten und 

alten Ortskernen, stehen Häuser in der 
Regel auf der Grundstücksgrenze. Wird die 

Hauswand gedämmt, ragt sie oft zwangs-
läufig auf das Grundstück des Anrainers. 

Muss dieser den Überbau dulden? Die 
energetische Sanierung als grundstücks-

übergreifende Maßnahme ist Gegenstand 
unseres Beitrags „Eigentumsrecht contra 

Wärmedämmung“. 
Foto: Fachverband Wärmedämm-Verbundsysteme
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Mieterhöhungsmöglichkeiten
in

Ein Leitfaden für Praktiker – Vermieter und 
Hausverwalter –, die in Potsdam und Um-
gebung eine Mieterhöhung gemäß § 558 
BGB, also unter Hinweis auf die gestiegene 
sog. ortsübliche Vergleichsmiete vornehmen 
wollen. Alles, was zur „Mechanik“ des § 558 
BGB gesagt wird, gilt auch für andere Ge-
meinden, gleichgültig, ob dort ein Mietspiegel 
existiert oder auf andere Begründungsmittel 
(Vergleichswohnungen, Gutachten) zurück-
gegriffen werden muss. Dies gilt insbesondere 
für die Checkliste zur Mieterhöhung und die 
Berechnungs- und Fallbeispiele. Da Potsdam 
und Berlin im gleichen Verflechtungsraum 
liegen, sind viele Verwalter den Umgang mit 
dem Berliner Mietspiegel gewohnt. Deshalb 
wird auch auf unterschiedliche Regelungen 
beider Mietspiegel hingewiesen.  

Der Schwerpunkt der Darstellung liegt im 
Bereich der Spanneneinordnung, da hier wirt-
schaftliches Potential, das richtig genutzt sein 
will, besteht.

Da etliche Mietspiegel veraltet sind oder im 
Ein- und Zweifamilienhausbereich keine aus-
reichenden Mieterhöhungen erlauben und 
viele Gemeinden nicht über einen Mietspie-
gel verfügen, werden die Möglichkeiten zur 
Begründung von Mieterhöhungen mit drei 
Vergleichsmieten und die immer noch unter-
schätzten Möglichkeiten der sog. Indexmiete, 
die seit 2001 vereinbart werden kann, erläutert.

Ein Katalog von 50 typischen Fallbeispielen 
rundet die Darstellung ab.

Klassisches DIN A5 Format. 104 Seiten.

Mieterhöhungsmöglichkeiten in Potsdam und 
Umgebung, durch Benennung von Vergleichs-
wohnungen; Indexmieterhöhung; Fallbeispiele, 
Formularmuster, Musterschreiben, aktuelle Über-
sicht über Mietspiegel im Land Brandenburg. Von 
RA Gunter Knierim, Vorsitzender von Haus & 
Grund Potsdam und Umgebung e. V.
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